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Von Siegfr'ied Rösch

Lobenswerterweis'e hat Karl B. Tho,mas' sicl kürzlidr über die Schreibwe,ise von
Orts- und Daten-Angaben iln genea'logisclen Schrifffum geäußert. Daß er darnit
ein,altrgemein interessierendes Them,a berührte, zeigt u. a. e,ine Notiz von Ludwig
Bed<er'. Es lohnt also vielleidrt, jetzt auch eigene jahrzeh*elange Er.fahrungen in
die Debatte zu werfen.

a) O rts anga,b en. Becker macht den naheliegenden Vorscllag, für Orte
ihre Postleitzah,len (PLZ) rrnaabeniaen (den ich übrigens scho,n mehifach in Re-
gistern zu Ahnen- und Stammltisten .angewandt gefunden habe). Dies gewährleiste
eindeutige Kennzeichnung und besteche durch d'ie Zahlen irn Hinblick äuf den auf
uns zukommenden Compaterfraß. Da immer mehr Länder dem ileutsdren Vorbild der
PLZ folgen, ist damit sogar die Aussicht gegeben, allmählich ein weltweites Orts-
zalhlensystern zu erhalten. Hiergegen mögen hier einige warnende, zumindest ,,be-
denkliche" Worte gesagt sein:

- 1. Di,e Post verfolgt, wie das WortPLZ besagt, mit der Ordnung ihrer Nummern
keineswegs eine von uns erwünschte Anorrdnung nach Aspekten historiscler oder
kultureller oiler wirtschaftlicler Zas'ammengehörigkeit, so,ndern sie hand,elt rein
posttedrnisdr gernäß ihren Leitzonen und Leiträumen. Regionale Register könnten
hierdurdr also mitunter sehr verzerrt werrden.

2. Nicht jeder Ort hat eine eigene Nummer. So sind unrer der PLZ ollt mehr
als 70 Orte in der Umgebung Wetzlars zusammengefaßt, darunter zwer Al,lendorf,
wobei genealogisch widrdige Namen wir Altenberg, Büblingihau,sen, Dalheim, DilI-
!gim, Magdalenhausen, Niedergirmes u. a. im Verzeiclnis gar nidtt genannt sinil.
Ahnliches gilt bei den meisten v,ierstelligen auf t encl,igeiden PLZ,-o,ft auch bei
denen mitder'Eldntfer g.

3. Die Gepflogenheit, im internationalen Postverkehr das Land durdr die Auto-
mobilkennzeidren vor 'der PLZ za charakterisieren, für die Postkundscha,ft sehr klug
und praktisch, da ,sie jedermann geläufig sinil, würde als Konseqtrenz dazu führen,
ilaß auch unsere Regionalregi,ster diese Buchstaben, eventuell für Programmier-
zwecke in Zahlenwerte aberse%t, übernehmen müßten. Dies würrde aber batrd ad
absurdum ,führen, weil damit keine bes,sere ,logische Ordntrng erzielt würde als d,urdr
das Alphabet der Ländernamen. Nur Zwe*deutigkeiten wie efwa ,,Spanien" oiler
,,Espagna" würden altsgemerzt(hier : E).

Dies alles stimmt betrtihlldr. Man sidht: nicht irnmers{nd modernste Hilfsmittel
auch für 'den historisch Forsdrenden die günstigstenl Nun erinnere man sdch aber,
daß wir ,seit fast einem halben Iahrhundert ein geographisches Zahlerrondnungs-

1 Genealogie 20 (L97L), H. 5, 5. 487-4s5.
2 Genealogie 20 (7971), H. 8, S.606.



Orts- und Zeit-Angaben in der Genealogie

system haben, das ftir unsere Zwecke niltezlt ideal geeignet, leider aber viel, zu

wenig angewandt ist: Die Dezimalklassifikation (DK) unil fur Deutsc}land das

,,Ort-snunimernverzeichnis für das D,eutsdre Reidr"'. Daß letzteres aus dem Iahr
L928 stammt, ist keineswegs als Nachteil anzusehen. Denn in unsrer rückwärts
schauenilen Wi,ssenschaft sinä Ortsnamen wie Breslau, Königsberg i. Fr. oder Stolp
genau so wichtig wie Bonn oder Weimar. Und 1928 hatte Deutschlanil noch fast
ieinen ,,kaiserli-dren" Umfang.'ln der genealo'gisdreniLiteratut sind dies'e'Orts-
no*..Ä (ON) registermäßigängewandiin denBüdrern ,,Die Familie B:uff" (tsSl/
L955),,,Goethes V..*andtsä-ra,ft1' (tSSO), ,,Nachfahrenl,iste ,cler Familie Keerl aus

M^rktsiefu" (Privatausgabe L953/58), in dem laufedtl erscheinenrden ,,Genealo-
gischen Lexikon in Karäiform"' und in zahlreic}en privat-en {\nen- und Farnilien-
Tafeln, ilie ich beraten durfte. Di,e Benutzer sind, wie ich oft erfahren kann, sehr ztr-

frieden. Der Hinweis sei hier gestattet, daß (z.Zt. im historisdren Archiv der Sta'dt

Wetzlar befindlich) eine Ge'sämtkartei aller deutschen Ortsnamen in 30 Kästen

existiert, umd. zwar nach dem.,,Rüd(wärts-ABC" geordnet, was sidl, wie an'dernorts 5

ausgeführt.wurde, zur \d.entifizierung historischei Orts'schreibweisen und ,zu §Pr+-
g.räi.httia"r, ,rd ,trtirtischen Stu'dlen sdron viel.mals bewährt hat. Im Wirtschafts-
ieben haben die ON eine aktuelle Bedeufung: jeder Banksdre& z. B. nennt mit
ihnen seinen Herkunftsort. Vor allem aber sidrert ihnen eine w'eltweite Veibreitung
und Benutzu,ng ihre Mitverwendtrng in der internationalen DK.

Die VorteilJ der ON gegenüber denPlZ'sind folgencle:
1. Sie bilden eine den kulturellen, wirtschaftlichen und historischen Zusammen-

hängen weitgehenil angepaßte Nummernfolge der ,ileutschen Orte. (Ihre Gliederung
ertolgte, ahnlidr der där PLZ, na& der Größe iler Orte, wobei bis zu sedrs Stellen
verwändet wurden. Man sieht denZahlen also so,wohl dle Größe cles Ortes als auch

seine ungefähre Lage an.)
2. ,Si; umfassen regional ein wesentlicJr größeres Gebiet, selbst wenn man die

PLZ-Yerzeid'nisse deiBRD unrd der DDR zusammennimmt. Den 85 512 ON stehen

nar 23 959 Postorte1n der BRD und 1"L 582 Postorte in iler DDRd gegenü'ber.

3. Sie kennzeichnen eindeutig jeden noch so kleinen,,Wohnort, iler einen selb-

ständigen Nam.en frägt" , ob er 
-ein 

Po,stamt besiUt oder nidrt. Da die 23 959 Post-
orte ,där BRD (ihre i.rro. Zahl wedrselt natürlidr ständig; obige Z:aTil.enangaben

beruhen au,f eilenen"Auszähl,ungen) sich auf rrur 3 2't7 verschiedene PLZbeziehen,
tragen durchsdnittlich a$so Z,+i Orte, tatsädrlich aber mandrmal weit über 1OO,

die-gleiche Nummer. Nidrt viel anders sdreint es in der DDR zu sein'
sl Zwar'sind mir analoge Ortsnummern in anderen Länilern nicht bekannt. Da

aber dte universelle DKt sie mitverwendet, ist es sinnvo'll, anstelle der nackten ON
die entsprechende DK-Zahl zu verwenden, wenn sie audl etwas längepist,-2.B.
(+to-2.+'S+) für Wetzlar ansre,lle der ON 454, (430-2.454.645) ,für das nahebei
gelegene Kloster Altenberg. Die's bringt den unsdrätzbaren Vorteil, audr jeden an-

3 Ortsnummernverzeidrnis des Deutsdren Reidres, Ausgabe B: Vollständiges Verzeidrnis, h,eraus-

gegeben vom Aussdruß für wirtsdraftliche Verwaltung beim RKW Berlin 1928, mit Ergänzungsheften
1929-193 5 .

a siehe dazu: S. Rösdr: tlber Ordnungsmöglidrkeiten des Genealogisdren Lexikons' Fam.-gesdr.

81., N.F. L (te62), Nr. 2, S. t-7.i S.ROsÄ' Eine Kartei ileutsdrer Ortsnamen mit Rüd<wärts-A1phabet. Erdkunde, Ardr. wiss.

Geogr., 72 (rsre), Lfg. !, 5.221-226.;"N;;";.h.; Veizeichnis der Postleitzahlen im Verwaltungsbereidr der Deutsdren B,undespost,

g"gfi.a"rt-rra] ieiteinheiten (tsoz). Postleisahlfn der Deutsdrin Demokratisdren Republik (rso+).
- n Dezimalklassifikation. Deutsdre Gesamtausgabe' Lfg,. 7' Beiin 193 4.
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cleren Ort der Erde mittetrs eirter DK-Zahl (allerdings im A'usland vorerst noih un-

i* fvfi,".rr"r,aung d.; ÄBCi-;inJ.rtig und compql-ergerecht .für Register aufberei-

;;; il;;;i.h;." ^ to"""ii. s. (+ü'"2) oxford'Qns1i1d), 1443? Dij-on (Frank-

;"i,h;,-(;;;.;;f t;;d;^ipä,,.*"it l, (e+r's) 17 P.a1(Bo'livien)' .ia auch orte der

anriken Welt, wie «täär)-öl,*pi"'lCrr..ia), (ao) Sagunt (lberia), (tot'+t) Au'

il;;Tr"r;;orum (La*ä'e;r;;iirä.r hru,'k.',i, Gsz.t) iroia (Asia Minor), (3ee'7)

"ft""äi:Ifiä !Y'*:];, nodr clie geringe zugängtichkeit.der o\,Die urheber die-

ser Zahlen hamen ri.h;;;;.h d"lo,\"larcn W.tit.i"g e-in-e revidierte Auslgabe für

aktuelle Boilürfnisse fääfrläligr, ;";-;h;.-;s verstä"n'dlideen Gründen sidr infolge

äirä"ätfäi""'p"irrr-a* Lii"'h:nuot ögerte. Falls- je-e1gna1 wieder ein ,'einises

Deutschland" existierä;;il;.;"J";; *t'aÄ sowohl diePLZ- al; auch die oN-Ver-

zeichnisse wesentl,ich ;;ä;;;ä;Ai1'det werden. Sol'lten wir aber deshalb für un-

sere historis drun Z*"t"ä"f 
-.l""tota 

wertvoll'es Hilfsrnittel verzidtten''das kaum

durch ein bes,seres ,uÄ*"n-ittiW."" aut g.dütf"i's danadr-anerkannt wird und

wächst, findet sidr ri.l',;;;r.h eine pubtizlstische Möglichkeit fiir-das heute Selten-

heirswerr besirzenrde öN-V;;.i.h"is, wie a. n"irpiäI. der wohlfeilen PLZ'Hefte

oder der Telefodbücher zeigen.
Ein weiterer N"ar.ii iri"äatürlic} das Nebeneinanderbestehen 'iler PLZ und' der

Ori'?rr'ai" Jr.iäa" ö".."di;;;;;b;;uß wohl in Kauf genomnen werden' Wie-

i iÄe Z ahlen-rnüt t.tt wi r ohnehi n aus einande lh alt en I";bi D;-;;;- Ä ; ;;;';;: 
-Ä;.rr-hinsichtiich der traditioneltren sdrreibweise

uon'{"iri^gä"" i" ä"r 
-G.r."'1ogi., 

ilenen Thomas' wohlmeinende Präzis'ier'ungs-

vorschläge wiilmet, ;ß ,hi;; &;s wermuth in den süßen wein g_egossen werden.

Kä;rh.h";rt.il"" ii, a"" p:iN-rf,ilttäfungen eine kurze, wohl v,on vielen Le'sern kaum

beachtete Notizs. W.;;;Ihr;; Wr.h;üf.it ,.i ,i. hi"t im vollen Wortlaut gebraclt:

.N eu e D a tr r'- S ch r e,ibw e i s e. In der internationalen Organisation für

Normung (I,SO) hat ,,;-ä 
-ruf 

.i"u - ftii beumdrland neue-- Sdrreibweise des

ij;ffi;?;irlir,-,"r.ä'ai;;;,;r;t, ziifirn gescrrrieben y.Jd:n soll. zr Länder,

von Europa über uSÄ'ff16; f6 Inii.n, 'h"b", der lSo-Empfehlung Iso/R

2oL4 zagesttmmt.--F;t;;;Wiirt 
al. Reiihenfolge lahr - Monat -Trg.Entwe'det werden dieZahlen

mit odär ofine Zwisc]renraum äneinandergereiht, oder sie werden durch einen Binde-
striclr ,(zum Unterschied z,t'dem bei uns gewohnten Punkt) untertelt.-Zum Beispiel

sieht das Datum 30. März 1.977 in der neuen Schreibweise nur mit Ziffem wie folgt
aus:

19710330 o'der L971" 03 30 oder 1977'03 - 30

Der Aussdruß ftir Einheiten und Formeizeiclen (AEF) hat sich entsdrlos'sen, einen
entsprechenden Norm-Entwurf vorzubereiten. Er geht da'b9i v_o1 der tlberlegung 

-aus,
ilaß die Yorteile ,iler weltweit einheitlichen Schreibung erheblidr die Nachteile über-
wiegen, 'die in Deutschland durch die notwendige Umstellung entstehgn.

Die ISO hat gleichzeitig eine Numerierung der Wochen festgeleg_t. Die entspre-

chentle lSO-Emplehlung ISO/'R2015 sieht vor, daß für diese Zwgcke der_t\4ontag

als er,ster Tag itär stets Isieben Tage umfassenden Woche zählt, urld daß als Woche o1

eines Jahres ldi. Wodr" gilt, die hindestens vier Tage iles leuen Jahres enthält. -
Hier ist DIN f af r umzuitellen, wo,für ebenfalls ein Norm-Enfwurf in Vorbereitung
is t. C. Mohr."

8 C. Mohr, in DIN-Mitt. 50 (Le7L), H. 6,5.278.
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Jahrelang wogten die Kämpfe hierum, von Deutschland im Sinne d,er traditionel-
len ,,aufsteigenden" Schreibweise (im Beispiel: 30.03J"97L) geführt. Die nun end-
lich gefallene Entscheidung ist redrt bedeutsam. Wie immer in solchen Fällen (so
ging es mit dem Rechts-Links-Verkehr, mit dem Dezimalsystem fi,j;r Längenmaße,
Gewichte, Getrdwesen, mit der zeichnerisdren Darstellung des optisdren Spektrums
u.s.f.) müssen einzelne Partner zugunsten einer universellen Einigkeit nachgeben
und umstellen. Im vorliegenden Fall gehören wir Deutschen daztr. Man tut also gut,
sich schon jefzt langsam daran zu gewöhnen, ie früher, desto günstiger fljrdie Zu'
kunftt

Wenn wir die Vorteile der ,,kommenden" Sdrreibweise näher betradrten, so fällt
zunächst ihre konsequente Richtigkeit in der Folge immer kleinerer Zeiteirfrteiten
von links nach rechts au,f, vom Iahrtausencl beginnend bis zum Tag. Ein weiterer
Vorteil liegt darin, daß man rechts beliebig kleinere Einheiten wie Stunden, Minuten,
Sekunden anfügen kann (2. B. schreibe idr diesen Text 1971,-08-28-1"9-46-38). Da-
her ,ist diese Schreibart sdron lange den Astronomen gelaufig. Auch die Archive be,
ntJtzen vielfach längs t diese,, absft i gende Datums chreibrveise ".

Meine Bekannten und insbesondere meine Briefpartner wissen schon seit Jahren,
daß i& diese Kennzeidrnung der Daten propagiere'. Ich ging dabei sogar nodr einen
Schritt weiter und versudrte, Zeitangaben grun'dsätzlich von ilen anderen zarhlreidren
Zahlenkategorien, mit .denen unser Dasein und unsere Lektür,e sidr mehr und mehr
ftillen, deutlich zu untersc-heiden. Dabei will ich keineswegs ein neues Kennzeidr-
nungssymbol einführen, was immer Gegenargumente auf den PIan rufen würde. Da-
gegen halte idr mich auch hierbei an die international eingeführte und verständ-
liche Gepflogenheit der DK, Zeitangaben tn ,, " zu setzen, wobei seit Jahrzehnten
bereits ilie für uns neue ,,abste'igende" Schreibform fiblldr i'st. Dort ist sie zwar
nur für bibliographis dte Zwed<e in Verwendung. Da aber Zeitanga'ben in unserer
Zahlenwelt schon immer eine Sonderrolle spielen, warum soll man sie nidrt audt im
bürgerlidren Leben hervorheben und dadurdr mandres Mißverstänilnis verhüten?
So 

"wlird. z.B. eine ktirzhdr durdr die Zeitungen gegangene Notiz: ,,Die durch-
sclnittlidre Arbeitszeit des bundes,cieutsdren ArLeitnehmers wird nach einer Studie
yon 1.9OO Stunden im Jahr 1.g7O au{ 1760 imlahr ßA5,sinken" an Einde.utigkeit
gewinnen in der Form: ,,... von L900 Stunden im Jahr ,,7970" auf 7z6o im Jahr
,,1985" . . ."

Es ist sicher von Vorteil, wenn wir Genealogen, die wir von der Netrregelung der

ISO ganz besonders berührt werilen, uns sdron bald an sie_ gewöhnen. In unseren
geneilogisdren Texten wird dann bald (im Hinblick auf den heutigen Tagl) Goethes

Lebensweg begrenzl sein von den bei'den D'aten

,,1749.O8.28" und,,7832.O3.22"
oder zumindest 1749-08-28 und 1'8J2'ol-22!

In einer kleinen biographisch-genealogisdren Publikation über Albrecht Meyden-
bauer, die Enäe dieses-Iahres ericheinen wird, habe ich versudrsweise diese meine

,,rtetie" Datumsihreibart einm,al durchgeführt. Interessenten will ich gern- Son'iler-

ärucke zugehen lassen, und lch wäre dänn dankbar ftir wohlwollendes Studium und

Mitteilung der Meinung, die der Leser sich darüber bilclet.

g 
S. Rösch: Zur Sd-rreibweise von Datumsangaben. Bild d. Wiss. 4 (1,967), H. r, S.8 u. 10, H.6,

S. 444-445 .
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